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Nach Ellerman und Morrison-Scott (1951) ist Gerbillus pyramidum von Palästina

durch ganz Nordafrika bis zum Atlantik verbreitet. Dagegen weist Lay (1983) darauf hin,

daß topotypische Gerbillus pyramidum (Provinz Gizeh in Ägypten) 38 ausnahmslos

zv^eiarmige Chromosomen besitzen, die Chromosomenbilder außerhalb von Ägypten

aber sämtlich abweichen. Er folgert, daß die Art daher vorerst nur als in Ägypten vor-

kommend angegeben werden kann.

Um die Artzugehörigkeit der u. a. von Happold (1967) als G. pyramidum bezeichne-

ten Rennmäuse aus der Umgebung von Khartoum im Sudan zu klären, brachte einer von

uns (S. A. T.) im Sommer 1987 fünf Exemplare nach Bonn, für die er dort Karyogramme
herstellte.

Diese fünf großen Gerbillus mit behaarten Sohlen wurden im Juli 1987 bei Khartoum
mit Lebendfallen gefangen, anschließend nach Deutschland geflogen und etwa einen

Monat später zur Herstellung von Karyogrammen getötet.

Mitotische Metaphasebilder wurden nach der bei Meredith (1969) beschriebenen

Methode aus dem Knochenmark des Femur gewonnen. Bälge und Schädel der Tiere

wurden in der übhchen Weise präpariert und vermessen.

Karyogramme wurden von vier der fünf Exemplare hergestellt. Sie zeigen 2n = 38

Chromosomen von wenig unterschiedlicher Länge. Alle Chromosomen sind außerdem

meta- oder submetazentrisch. Die kleinsten Elemente sind gut halb so lang wie die größten

Chromosomen. Wegen der geringen Abstufung in der Größe waren die Geschlechtschro-

mosomen in den Metaphasen nicht identifizierbar. Abgesehen von der Schwanzlänge, die

vermutlich unterschiedlich gemessen wurde, stimmen die Maße der fünf Exemplare

(Tab. 1) gut mit den von Happold (1967) für G. pyramidum von Khartoum angegebenen

überein. Dagegen sind sie wesenthch geringer als solche, die Osborn und Helmy (1980)

für G. pyramidum aus Ägypten aufführen (Tab. 2). In einigen Merkmalen, die G. pyra-

midum in Ägypten zusätzlich von G. perpallidus, G gerbillus und G. andersoni unter-

scheiden, gleichen G. pyramidum aus Khartoum solchen aus Kairo: breit endende NasaHa,

großes Interparietale, lange Foramina palatina, deutlich verlängerte, dunkle Haare am
Schwanzende.

Unsere Karyogramme stimmen völlig mit den von Wassif et al. (1969) für G. pyra-

midum von Abu Rawash und das Fayoum beschriebenen und abgebildeten Karyogram-
men überein. Das beweist zwar nicht die Konspezifität mit G. pyramidum, schheßt aber

die Zugehörigkeit zu anderen, morphologisch ähnlichen Arten wie G. perpallidus, G. ger-

billus und G. andersoni aus, die 40 bzw. 42 oder 43 Chromosomen haben. Jedenfalls macht
der Befund die Zugehörigkeit der Serie von Khartoum zu pyramidum sehr wahrscheinlich.

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß entgegen Lay (1983) auch außerhalb Ägyptens
das Vorkommen von Gerbillus pyramidum mit 38 Chromosomen erwähnt wurde. Wahr-
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Tabelle 1. Maße der adulten Gerbillus pyramidum bekannten Karyotyps (2n = 38 Chromosomen)
von Khartoum/Sudan

Mais

1 2 3 4 5

l^nnfrnTnnTläno'P ^^K^r^ 102 100 121 97 92

Schwanzlänge (Schw) 125 129 149 131 133

Hinterfußlänge (Hf) 28,5 29,0 30,0 28,3 29,0

Ohrlänge (Ohr) 15,0 11,9 16,1 13,1 14,0

Gewicht (Gew) 43 38 55 41 31

Condyloincisivlänge (Cil) 27,2 28,3 33,7 26,8

Occipitonasallänge (Onl) 33,3 31,5 34,4 31,2

Zygomatikbreite (Zyg) 17,0 16,6 17,6 16,8

Hirnkapselbreite (Skb) 15,8 15,0 16,0 16,0

Foramen incisivum-Länge (Fori) 5,5 5,3 6,0 5,5

Längen in mm, Gewicht in g

MAN und GouREViTZ (1973) zeigen auf ih-

rer Karte für den Maghreb neben 40 auch

38 Chromosomen, und für Ostafrika

(Äthiopien, Somaha) 38 und 39 Chromoso-
men, letzteres allerdings ohne nähere An-
gaben. Wahrman und Gourevitz (1973)

haben darüber hinaus in ihrer detaillierten

Analyse wahrscheinlich gemacht, daß ein

ausgedehnter Robertsonscher Polymor-

phismus die verschiedenen Karyotypen von

38-66 Chromosomen verbinden könnte.

Eine Kreuzung zwischen einem 9 aus Isra-

el mit 66 und einem 6 aus Algerien mit 40

Chromosomen gelang. Die Fertilität der

Fiybriden wurde nicht durch Kreuzung

nachgewiesen, doch enthielt ein S bei der

Sektion normal wirkende Spermien

(Wahrman und Zahavi 1958). Die Maße
der Serie aus Khartoum sind erheblich ge-

ringer als die ägyptischer G. pyramidum.

Das war zunächst auch ein weiterer Grund,

an der Zugehörigkeit zu G. pyramidum zu

zweifeln. So passen die Maße der Tiere von

Khartoum besser zu denen von G. perpallidus als von G. pyramidum aus Ägypten.

Trotzdem stützt auch der morphologische Vergleich die Zugehörigkeit zu G. pyramidum.

Bereits innerhalb Ägyptens ist eine Tendenz zur Verkleinerung von Nord nach Süd

erkennbar. Die südöstliche Unterart G. p. elhaensis ist hier nach Osborn und FIelmy

(1980) kleiner und ungefähr intermediär zwischen G. pyramidum aus Nordägypten und

von Khartoum. Darüber hinaus sind spezielle, für topotypische G. pyramidum charakteri-

stische und diese von ähnlichen Arten im gleichen Gebiet unterscheidende Merkmale bei

den Exemplaren von Khartoum wie bei topotypischen G. pyramidum ausgebildet.

Für die Abnahme der Körpergröße von Nord nach Süd gibt es bei kleineren Säugetieren

im gleichen Gebiet zumindest zwei Parallelen: Nilgrasratten (Arvicanthis niloticus) aus

dem nördlichen Ägypten sind wesentlich größer als solche aus dem Sudan (Philippi 1988),

ebenso Streifenwiesel {Poecilictis lihyca - Niethammer 1987). Als Ursache könnte man bei

Tabelle 2. Mittelwerte von Maßen adulter

Gerbillus pyramidum

Maß A B C D

Kr 122 106 104 102

Schw 153 157 148 133

Hf^ 35,2 32,5 29,0 29,0

Ohr 18,1 16,0 15,0 14,0

Gew - - 44 42

Cil - - 28,2 28,8

Onl 35,5 33,3 32,1 32,7

Zyg 19,0 17,2 16,4 17,0

Skb 15,3 14,9 15,6 15,7

Fori 5,9 5,6 5,5 5,5

A = Ägypten (G. p. pyramidum), B = Süd-

ost-Ägypten (G. p. elhaensis), C = Provinz

Khartoum nach Happold (1967) und D =

Khartoum (Tab. 1); Werte unter Ä und B aus

OsBORN und Helmy (1980)

^ Bei OsBORN und Helmy (1980) mit Kralle,

im Sudan ohne Kralle gemessen; ohne Kralle

wären die Hf unter Ä und B etwa 3 mm
kürzer, also 32,2 bzw. 29,5 mm.
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G. pyramidum wie bei Poecilictis an regional unterschiedliche Konkurrenz mit verwandten

Arten denken: Die Existenz der wenig kleineren Arten G. perpallidus und G. andersoni im

Norden des Areals von G. pyramidum könnte hier eine Selektion größerer Formen

begünstigt haben.
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